Winter 1008 n.d.E

Im Kerker

Im Winter des 1008 nach der Erleuchtung begaben sich Konstantin und Scamall auf eine Reise, welche sie in die Nähe des Schattenbachtals und Dragonien brachte. Eines Nachts jedoch, bemerkten sie in ihrem Lager etwas Schemenhaftes. Als die beiden ihr Bewusstsein wiedererlangten, fanden sie sich in einem Kerker mit weiteren Gefange wieder. Sehr zu Scamalls Verdruss war ein alter Bekannter unter den Mitgefangenen, Rupes. Sofort entbrannte ein erbitterter Streit zwischen den beiden. 
Nach einiger Zeit und sinnlosem Gezanke, gelang es Scamall und Konstantin aus dem Kerker zu fliehen. Schnell war den Söldnern klar, dass es sich um einen Kerker des Sinfath Orden handelte. Wieder an der Oberfläche angekommen, stellen sie verblüfft fest, dass sie sich nicht mehr in Cendara befanden. In der Umgebung war nur ein grosses Haus und ein paar kleinere Gehöfte zu sehen. Der Rest, nur öde Steppe, soweit das Auge reichte. Bitterkalt und trostlost. Es gab keine Möglichkeit, sich rasch von diesem Ort zu entfernen.

Ein Nomadenvolk, das die Anwesenheit der Gefangen bemerkt hatte, erreichte die zahlreichen Fremden. Sie bewohnten diese Steppe und wollten auf keinen Fall neue Siedler hier dulden. Der Konflikt zwischen den Nomaden und den Siedlern in den Gehöften schien schon länger zu gären. 
Allen im Kerker eingeschlossenen war klar, wollten dieses gottverlassene Fleckchen Erde schnellstmöglich verlassen, auch wenn man nicht wusste, wo hier war. Da die Verhandlungen aus sehr viel Hexenwerk und Schamanismus bestanden und es auch keinerlei Arbeit gab für Söldner gab, schliefen die zwei Söldner der Morgenröte die meiste Zeit, wie zwei fette Katzen vor dem Kamin. Jedoch stets bereit, einzugreifen und zu kämpfen sollte es die Situation erfordern.

Irgendwann hatten die Nomaden und die Siedler eine Einigung gefunden. Die Nomaden wollten Allen die Rückkehr am nächsten Tage über die Berge nach Cendara ermöglichen.

Am Abend vor dieser Abreise, gab es zwischen Scamall und einer anwesenden Piratenbande ein Handgemenge, bei der jedoch keiner als Sieger hervorging. Zu späterer Stunde schafften es die beiden ein paar anwesenden Moeniern ihr Silber bei einem Würfelspiel aus der Tasche zu ziehen, es sei jedoch betont, dass dies nur mit sehr viel Glück gelang und nicht, weil die beiden geschickt betrogen hätten.

Des nächsten Morgens konnten die Entführten, wie versprochen abreisen, um nach Cendara zurückzukehren. Das Glück hatte es, dass die Berge die Grenzwacht nicht weit entfernt waren, was aber keiner der beiden vorher bemerkt hatte.
In der Grenzwacht trafen Scamall und Konstantin schliesslich auf Kenrik, der hat sich über das lange Fortbleiben schon gewundert aber sich wirklich gesorgt hatte. Was ihn wunderte, war das es die beiden offensichtlich nicht kümmerte, weshalb und durch wen sie entführt wurden. Da es aber nicht seine Angelegenheit war, freute Kenrik sich über das gewonnene Geld. So hatte die Reise ihren Zweck erfüllt, auch wenn es ganz anders kam als geplant.
